2. argentinisch-paraguayische DLT in Eldorado 2009

Ideen für die Arbeit mit Texten

A. Schauplätze aller Art

1) Ausgezeichnetes Akrostichon

Wo spielt die Geschichte? Suche dir einen wichtigen Schauplatz in deinem Text aus und schreibe die Buchstaben untereinander en den linken Rand deines Blattes. Dann nimmst du diese Buchstaben als Ausgangspunkt und beschreibst diesen ganz besonderen Ort in Worten und/oder kurzen Sätzen. Beispiel aus „Robinson Crusoe“ von Daniel Dafoe:

I    rgendwo im Pazifik, wo

N  iemand anderes lebt.

S   orgenvoll erkundet Robinson die Umgebung und

E  ntdeckt so manch nützliches Zeug. Er fürchtet um sein

L  eben. 

2) Eine Welt in einer anderen Welt

Zeichne ein Schaubild wie im Beispiel. Dann such dir die Informationen aus deinem Text zusammen, die du brauchst, um möglichst viele Welten in anderen Welten zu finden. Beispiel aus „Immer dieser Michel“ von Astrid Lindgren: 
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3) Der erste Preis geht an

In dem Buch, das du gelesen hast, gibt es wahrscheinlich viele verschiedene Schauplätze. Welchen davon mochtest du am liebsten? Male diesen Orden auf ein Stück Papier. Dann verleihe ihn an den besten Schauplatz in deinem Buch. Warum hast du gerade diesen Platz ausgesucht? Schreibe auf, warum du dich für ihn entschieden hast. Beispiel aus „Kalle Blomquist“ von Astrid Lindgren: 
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4) Schauplatzliste

Manche Bücher haben einen Hauptschauplatz, andere hingegen spielen an vielen verschiedenen Orten. Blättere dein Buch durch und liste alle Schauplätze auf, die du finden kannst. 

Beispiel aus „Freak der Starke“ von Rodman Philbrick:

· Das Haus von Maxwell

· Das Haus von Kevin

· Die Schule

· Der See

· Die Ruine

· …

5) Innen und Außen

In den meisten Texten gibt es eine Mischung aus Innen- und Außenschauplätzen, wie zum Beispiel das Haus einer Figur und ihr Garten. Suche dir einen wichtigen Innenschauplatz aus und beschreibe ihn in kurzen Sätzen, die du in den Kasten schreibst. Dann suchst du dir einen Außenschauplatz aus und beschreibst ihn ebenfalls in einigen kurzen Sätzen, die du außerhalb des Kastens notierst. Welcher Schauplatz gefällt dir besser? Warum? Beispiel aus „Hänsel und Gretel“:
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6) Auf der Jagd nach Schauplätzen

Manche Texte fesseln das Interesse der Leser – und halten sie in Bewegung -, indem sie ihnen viele verschiedenen Schauplätze präsentieren. Blättere deinen Text durch und suche Szenen, die zu den unten aufgeführten Kategorien passen. Vergiss nicht, deine Wahl in ein oder zwei Sätzen zu erläutern.  
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7) Alles in einer einzigen Flasche

Hast du schon mal ein Flaschenschiff gesehen und dich gefragt, wie das Schiff wohl in die Flasche gekommen ist? Nun, hier kannst du deine Freunde – und deinen Lehrer – überraschen und einen ganzen Schauplatz in einer einzigen Flasche unterbringen. Zeichne den Umriss einer Flasche auf einem Blatt Papier nach. Beschreibe in der Flasche nun einen wichtigen Schauplatz aus deinem Text. Achte darauf, dass du so viele Einzelheiten wie möglich erwähnst. Beispiel aus „Die Welle“ von Morton Rhue:
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8) Postkartengrüße

Erstelle eine Postkarte, die einen Lieblingsschauplatz aus deinem Text zeigt. Nimm dir eine unlinierte Karteikarte. Auf der einen Seite malst du ein Bild von dem Schauplatz und schreibst „Grüße aus…“ dazu. In die Lücke schreibst du die Bezeichnung des Schauplatzes. Auf der Rückseite tust du so, als machtest du gerade Ferien dort und wolltest einem Freund unbedingt etwas über diesen Ort erzählen. Wenn du den Postkartengruß fertig hast, schreibe die Adresse eines Mitschülers darauf, der das Buch nicht gelesen hat, und schicke sie ab. Macht die Postkarte ihm Lust auf eine Reise in das Buch?

Beispiel aus „Herr von Ribbeck auf Ribbeck“ von Theodor Fontane: 
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9) Ein schöner Rahmen

Was haben große Maler und Schriftsteller gemeinsam? Beide können einen Schauplatz zum Leben erwecken. Suche dir einen Lieblingsschauplatz aus deinem Text aus und zeichne zwei Bilderrahmen auf ein Blatt Papier. In einer der beiden Rahmen malst du ein richtig schönes Bild von diesem Schauplatz. In den anderen Rahmen schreibst du eine sorgfältig formulierte Beschreibung. Wenn du fertig bist, zeige deinen Mitschülern deine Kunstwerke. 

B. Alles zu den Figuren

1) Figuren in der Kristallkugel

Kennst du das Gefühl? Der Text ist zu Ende, und du willst unbedingt wissen, wie es mit einer deiner Lieblingsfiguren weitergehen wird? Zeichne eine Kristallkugel auf. Dann schreibe auf, welche Ereignisse in der Zukunft auf diese Figur zukommen können. 

Beispiel aus „Die Not der Familie Caldera“ von Gudrun Pausewang– Person Joselito:
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2) Begegnungen in Vergangenheit und Zukunft

Wenn eine Figur aus deinem Text in eine Zeitmaschine klettern und vorwärts oder rückwärts durch die Zeit reisen könnte, um sich mit einer berühmten Persönlichkeit zu treffen – welche Persönlichkeit wäre das wohl? Der Präsident der USA? Julius Cäsar? Astrid Lindgren? 

Überlege, welche Persönlichkeit sich deine Figur wohl aussuchen würde und was diese Wahl über den Charakter deiner Figur aussagt. Was meinst du, wie die Begegnung aussehen würde? Schreibe ein Gespräch auf.



3) Preisverleihung
Wenn du einer Figur in deinem Text eine große Medaille überreichen solltest, für welche Eigenschaften würdest du sie verleihen? Überlege dir, was eine Figur in deinem Text einzigartig und unverwechselbar macht, und schreibe ihren Namen in die Medaille. Schreibe dann auf, wie die Begründung zur Verleihung der Medaille lauten würde. Dabei kannst du ernst oder albern sein, ganz wie du willst.

Beispiel aus „Vorstadtkrokodile“ von Max von der Grün: 

4) Bilanz ziehen

Die meisten Leute haben eine Mischung aus Charakterzügen, die wir bewundern, und Eigenschaften, die wir nicht besonders mögen. So können sie zum Beispiel unglaublich tapfer sein, gleichzeitig aber auch irgendwie selbstsüchtig.

Suche dir eine Figur aus, der du gemischte Gefühle entgegenbringst. Dann zeichnest du eine Tabelle und trägst links die Sachen ein, die du an der Figur magst und rechts die Sachen, die dir nicht gefallen. Ist diese Figur jemand, den du gern zum Freund hättest?  Erkläre warum / warum nicht!

Beispiel aus „Fünf Freunde“ von Enid Blyton:
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5) Figuren – Elfchen

Ein Elfchen ist ein ganz kurzes Gedicht, das aus nur elf Wörtern besteht. Der Aufbau folgt einer strengen Regel. Die erste Zeile besteht aus einem Wort, die zweite Zeile aus zwei Wörtern, die dritte aus drei und die vierte aus vier Wörtern. Die fünfte und letzte Zeile besteht wieder aus nur einem Wort.

Beschreibe drei oder mehr Figuren aus deinem Text mit solchen Elfchen. Wenn du fertig bist, lies ein paar Freunden, die den gleichen Text gelesen haben, deine kleinen Meisterwerke vor. Können sie erraten, wer in deinem Elchen beschrieben wird?

Beispiel aus „Münchhausen, der Lügenbaron“:


6. Figurenrezept

Welche Zutaten machen deine Figur aus deinem Text so, dass man sich gern an sie erinnert? Eine ungewöhnliche Lebenseinstellung? Ein Messbecher voll Humor? Eine Prise Frechheit? Stelle ein Fantasierezept zusammen, das der Persönlichkeit deiner Figur genau entspricht. Vergiss nicht, die passenden Zutaten und Kochanleitungen hinzuzufügen.

Beispiel aus „Pippi Langstrumpf“ von Astrid Lindgren:



7) Rate mal, wer zum Essen kommt

Du planst ein Abendessen mit Freunden, und dazu lädst du eine Figur aus deinem Buch ein, und eine weitere Person aus einem völlig anderen Buch. Erzähle, welche Figuren du einladen würdest und aus welchen Büchern sie stammen. Dann schreibe eine kleine Geschichte darüber, wie das Abendessen verläuft. Worüber erzählen sie? Streiten sie oder sind sie sich einig? Stütze dich bei deiner Erzählung auf die Wesenszüge der Figuren, und schildere eine Begegnung, die zu den Figuren passt. Dabei darfst du ruhig ein wenig übertreiben.

8) Adjektivsuppe

Es geht doch nichts über eine Schüssel leckere Adjektivsuppe, wenn man sich ein Bild von einer Figur machen will. Zeichne eine Suppenschüssel auf ein Blatt Papier, und fülle sie mit mindestens zehn Wörtern, die den Charakter der Figur in deinem Text am besten beschreiben. Wenn du fertig bist, biete Mitschülern, die den gleichen Text gelesen haben, eine Portion Suppe an und lasse sie raten, welche Figur du beschrieben hast.

Beispiel aus „Schneewittchen“:


9) Spieglein, Spieglein

Spieglein, Spieglein an der Wand… wer sieht dir am ähnlichsten? Suche dir aus deinem Text eine Figur aus, die dir besonders ähnlich ist. Dann listest du in einer Grafik mindestens 4 Punkte auf, in denen das Leben der Figur deinem eigenen Leben gleicht. Betrachte dich selbst genau, und schreibe auf, welche Gemeinsamkeiten du entdeckst.

Beispiel aus „Immer dieser Michel“ von Astrid Lindgren:



10) figur.com

Hat eine Figur aus dem Text, den du gerade gelesen hast, eine Entscheidung getroffen, mit der du nicht einverstanden bist? Denke dir zunächst eine ideale E-Mail-Adresse für diese Figur aus, z.B. kleiner.prinz@krone.com. Dann schreibst du auf, was dir an der Entscheidung nicht gefallen hat, warum du sie für falsch hältst und wie du dich entschieden hättest. Meinst du, die Figur würde dir zustimmen? Oder würde sie versuchen, ihre Entscheidung zu verteidigen? Denke dich in den Kopf der Figur hinein, und schreibe ihre Antwort an dich. Halte den Mailkontakt so lange aufrecht, wie du möchtest. 

11) Erinnerungswert

 Woran wirst du dich erinnern, wenn du in zehn Jahren an den Text denkst, den du gerade gelesen hast? Überlege es dir. Dann übertrage es dir auf ein Blatt Papier, und fülle er mit deiner Lieblingserinnerung. Beispiel aus „Unsere Oma“ von Ilse Kleberger: 
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12) Lieber Brieffreund!

Eine der Hauptfiguren in deinem Text hat gerade einen neuen Brieffreund gefunden und schreibt nun den ersten Brief an einen Menschen, der ihm noch vollkommen fremd ist. Stelle dir vor, dass du diese Hauptfigur bist. Schreibe einen Brief, in dem du alles über dich erzählst. Berichte, was für ein Mensch du bist, was du magst und was nicht. Erzähle von deinen Problemen, deiner Familiensituation und von deinen Hobbys. Erwähne alles, was dein neuer Freund sonst noch erfahren sollte, um zu wissen, mit wem er es zu tun hat.

Beispiel aus „Die Weiber von Weinsberg“:

Lieber Brian!

Ich bin ein Ritter im Heer des Königs. Schon in viele Kriege bin ich mit unserem Herrscher gezogen. Neulich eroberten wir mal wieder eine Stadt. Dies war eine ganz besondere Belagerung und deshalb möchte ich dir auch von ihr schreiben. 

Der König hatte den Befehl gegeben, dass die Frauen und Kinder die Stadt verlassen dürften. Die Männer sollten in der Stadt bleiben.  So hatte es der König gesagt. Doch es kam anders: Die Frauen kamen zum König und baten ihn darum, ob sie aus der Stadt mitnehmen dürften, was sie auf den Schultern tragen könnten. Der König willigte ein. Doch als wir die Frauen am nächsten Morgen mit ihren Männern huckepack die Stadt verlassen sahen, glaubten wir unseren Augen nicht trauen zu können. Ich wollte schon loslaufen und sie aufhalten. Doch der König rief mich zurück: „Lass sie gehen. Sie haben wieder einmal bewiesen, dass Frauen klüger sind als wir Männer!“

Ich sage dir, das war ein unglaubliches Ereignis. Ob ich so etwas noch einmal wieder erlebe? Ich glaub nicht.

Liebe Grüße

Ritter Eddy

C. Jetzt wird es spannend

1) Schritt für Schritt in die Geschichte

Stelle dir die Handlung einer Geschichte wie eine Treppe vor, die dich immer höher und höher bis zum Ende der Geschichte führt. Übertrage die Treppengrafik auf ein Blatt Papier. Dann schreibe auf jede Stufe ein wichtiges Ereignis, bis zu am Schluss der Geschichte anlangst.

Beispiel aus „Der Rabe und der Fuchs“:


[image: image10]
2) Lieber Kummerkasten…

Stelle dir vor, eine Figur aus deinem Text hat einen Brief an den „Kummerkasten“ einer Zeitung geschrieben und um Rat bei einem großen Problem gebeten. Welches Problem könnte das sein? Schlüpfe in die Rolle dieser Figur und schreibe den Brief. Dann schlüpfst du in die Rolle desjenigen, der solche „Kummerkasten“-Briefe beantwortet, und schreibst einen sorgfältig durchdachten Brief zurück, der der Figur helfen soll, eine angemessene Lösung für ihr Problem zu finden. 

Beispiel aus „Oma“ von Peter Härtling:

Liebe Kummerkasten!

Ich schreibe dir heute, weil ich ein ganz besonderes Problem habe. In der letzten Woche verunglückte mein Sohn mit seiner Frau tödlich. Es ist ja alles schon traurig genug. Dazu kommt aber noch, dass ihr sechsjähriger Sohn nun Vollwaise ist. Er wohnt jetzt bei mir. Aber ich bin eine sechzigjährige Frau. Seit mehr als 30 Jahren lebe ich allein. Und jetzt habe ich plötzlich wieder jemand im Haus. Außerdem bin ich alt. Für Kinder nicht mehr fit genug. Ich weiß nicht, wie ich mit ihm umgehen soll. Kannst du mir ein paar schlaue Tipps geben? Und zwar dringend!? Ich warte auf deine Antwort.

Herzliche Grüße

Oma

3) Wie im Märchen

Beginne mit „Es war einmal…“, und gib den Text, den du gerade gelesen hast, als klitzekleines Märchen wieder. Schließe es mit „Und wenn sie nicht gestorben sind, dann leben sie noch heute.“

Beispiel aus „Die Bürgschaft“ von Friedrich Schiller:

Es war einmal ein junger Mann, der den König in seiner Stadt umbringen wollte. Der Versuch misslang und er wurde festgenommen. Doch er überredete den König, ihm drei Tage Zeit zu geben, damit er die Hochzeit seiner Schwester organisieren konnte. Der König ging darauf ein, mit der Bedingung, dass sein Freund als Bürge da bleiben werde. Nach drei Tagen kam der Schuldige zurück, gerade noch rechtzeitig, denn er war durch verschiedene Umstände aufgehalten worden. Man wollte soeben mit der Hinrichtung beginnen. Der König war von dieser Freundschaft so beeindruckt, dass er darum bat, der Dritte in ihrer Freundschaft sein zu dürfen. Und wenn sie nicht gestorben sind, dann sind sie heute noch Freunde.

4) Schlüsselereignis

Welches Ereignis ist das wichtigste in dem Text, den du gerade gelesen hast? Übertrage die Schlüsselgrafik auf ein Blatt Papier, und schreibe eine Beschreibung des Ereignisses hinein, das du für das wichtigste hältst. Achte darauf, dass du erwähnst, weshalb du meinst, dass dieses Ereignis so wichtig ist. 

Beispiel aus „Rolltreppe abwärts“:



5) Extrablatt, Extrablatt

Du bist ein Top-Reporter, der gerade einen spitzenmäßigen Auftrag bekommen hat: Du sollst die Handlung des Textes, den du gerade gelesen hast, in Form eines Zeitungsartikels wiedergeben. Achte darauf, dass du dich an die Tatsachen hältst und Antworten auf die sechs wesentlichen Fragen: Wer? Was? Wo? Warum? Wann? Wie? gibst. Wenn du deinen Artikel fertig geschrieben hast, gib ihm eine sensationelle Überschrift!

Beispiel aus „Aschenputtel“:

„Geheimnisvolle Schönheit bleibt unbekannt“

Am Samstagabend war das offizielle Meeting mit einem abschließenden Dinner im Königshause. Bei dem ersten Tanz sah man die schönste aller Frauen in den Armen von Prinz William schweben. Keiner kannte diese Schönheit, aber man sah es unserem Prinzen an, dass sie ihm gefiel. Allerdings wollte man Reporter nicht in ihre Nähe lassen. Etwas vor Mitternacht, die Feier ging gerade richtig los, riss sich die schöne Unbekannte aus den Armen des Prinzen und verließ mit wehenden Haaren den Saal. Ein paar Reporter folgten ihr, genauso wie auch Prinz William. Doch alles, was man noch sah, war ein feiner silberner Stöckelschuh von Piccadilly.  

Prinz William stellt zurzeit das ganze Land auf den Kopf um seine heimliche Geliebte zu finden. Ob es ihm gelinge wird?

6) Ein neuer Titel

Was sagst du zum Titel deines Buches / Textes, nachdem du es gelesen hast? Trifft er den Kern des Buches? Lässt er den Leser erahnen, worum es geht? Überlege dir selber einen anderen Titel. Du könntest auch den Buchdeckel neu illustrieren, sodass er zu deinem Titel passt.

Beispiele aus verschiedenen Märchen:

„Ein Kuss, der alles veränderte“ (Froschkönig)

„Zweifacher Mord bleibt nicht unbestraft“ (Rotkäppchen)

„In letzter Sekunde!“ (Rumpelstilzchen)

7) Zeitleiste mit zehn Ereignissen

Kannst du den Text, den du gerade gelesen hast, als eine Abfolge von zehn Ereignissen wiedergeben? Versuche es doch einmal. Stelle eine Zeitleiste zusammen, die die zehn wichtigsten Begebenheiten des Textes hervorhebt. Welche Ereignisse sollten dabei unbedingt vorkommen? Welche fallen unter den Tisch? Wenn du magst, kannst du deine Zeitleiste auch illustrieren, zum Beispiel mit selbst gemalten Bildern oder mit Bildern aus Zeitschriften.

Beispiel aus „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling

	Anna kommt in Bens Klasse. Sie geht ihm nicht mehr aus dem Kopf. 

1
	Ben und Anna werden Freunde.

2
	Ben fragt Anna, ob sie mit ihm gehen will.

3
	Anna antwortet nicht auf die Frage, aber sie verabredet sich mit Ben.

4
	Ben besucht Anna. Sie zeigt ihr geheimes Versteck.

5



	
	
	
	
	

	Ben gibt Anna dort einen Kuss.

6
	Die beiden machen einen Ausflug und baden im See.

7
	Bens Vater versucht, Annas Vater bei der Arbeitssuche zu helfen.

8
	Annas Vater hat aber bereits eine Stelle im Ruhrgebiet gefunden, die er annehmen muss.

9
	Anna zieht weg und muss sich traurig von Ben verabschieden.

10


D. Und die Botschaft lautet

1) Eine Flickendecke

Aus guten Texten können wir etwas lernen, und sie bringen uns zum Nachdenken. Was hast du von der Geschichte gelernt, die du gerade gelesen hast? Übertrage den Flickenteppich auf ein Blatt Papier. Dann fülle jeden Flicken mit etwas, das du durch den Text gelernt hast. Das kann eine Information (z.B. „Spinnen haben acht Beine.“) oder eine Ansicht sein (z.B. „Kinder sollen Respekt vor den Großeltern haben.“). Welchen Flicken hältst du für den wichtigsten? Suche ihn heraus und begründe deine Auswahl mit einigen Sätzen.

Beispiel aus „Die Bürgschaft“ von Friedrich Schiller:

	1. Ein guter Freund lässt den andern nie im Stich.


	2. Wahre Freundschaft beeindruckt.
	3. Auch Könige brauchen Freunde.

	4. Balladen sind erzählende Gedichte.
	5. Wenn man sein Ziel erreichen will, muss man Hindernisse überwinden.
	6. Ein Bürge ist jemand, der sich für jemand anderen verantwortlich macht.

	7. Verbrechen werden bestraft.
	8. Gib nie auf!
	9. „Die Bürgschaft“ wurde von Friedrich Schiller geschrieben.




2) Da geht mir ein Licht auf

Schnell! Ist dir ein Licht aufgegangen, als du den Text gelesen hast? Welche große Idee steckt in ihm? Übertrage einen Glühbirneumriss auf ein Blatt Papier, und schreibe einen Satz hinein, der wiedergibt, was deiner Ansicht nach die wichtigste Botschaft des Textes ist. 

Beispiel aus „Momo“ von Michael Ende: 




3) Geschichtenflagge

Der Text, den du gerade gelesen hast, ist so toll, dass er eine eigene Flagge verdient. Sieh dir ein paar Nationalflaggen an und lasse dich bei deiner Gestaltung davon inspirieren. Dann nimm ein Blatt Papier und Stifte, und lass deiner Fantasie freien Lauf. Es gibt nur zwei Regeln, die du beachten solltest: Zeichne Bilder, die wichtige Elemente der Geschichte symbolisieren, und verwende mindestens eine symbolträchtige Farbe. (Wenn die Geschichte zum Beispiel im Garten spielt, kannst du grün nehmen.)

Beispiel aus „Der kleine Prinz“ von Antoine de Saint-Exupéry:
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4) Haupt- und Nebenbotschaften

Die meisten Autoren packen eine Kombination aus großen und kleinen Botschaften in ihre Texte. Übertrage die Schirmgrafik in dein Heft. Schreibe die größte Botschaft auf den Schirm, und platziere einige der kleineren Botschaften darunter. Aber beeil dich – es sieht nach Regen aus!

Beispiel aus „Der Herr der Fliegen“ von William Golding:









5) Schrift in den Wolken

Hat dein Text eine besondere Botschaft oder ein spezielles Thema, von dem du der Welt berichten möchtest? Oder zumindest deinen Mitschülern? Schreibe die Botschaft in Wolkenschrift auf ein Blatt Papier. Dann erläuterst du in ein paar Sätzen, warum du es für wichtig hältst, diese Botschaft zu verbreiten.

Beispiel aus „Ben liebt Anna“ von Peter Härtling:

6) Tortenstücke

Jetzt heißt es Ärmel hochkrempeln und Torte backen. Zeichne einen Kreis auf und zerteile ihn in Stücke, die die wesentlichen Themen oder Ideen deines Textes repräsentieren: Große Stücke stehen für große Ideen und kleinere Stücke für kleinere Ideen. Wenn du fertig bist, tausche deine Torte mit der eines Freundes, der den gleichen Text gelesen hast.

Beispiel aus „Vorstadtkrokodile“ von Max von der Grün:
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7) Doppelt sehen

Manchmal lohnt es sich, noch einmal genau hinzusehen. Fällt dir ein anderer Text ein, der dasselbe grundlegende Thema behandelt wie der Text, den du gerade gelesen hast? Wenn ja, übertrage die Brillengrafik auf ein Blatt Papier und schreibe auf jedes Brillenglas das Thema des Textes. Auf die Bügel schreibst du den Titel und unter den Gläsern notierst du den Autor. Dann schreibe einen Absatz, in dem du die Texte genauer miteinander vergleichst. Worin gleichen sie sich? Worin unterscheiden sie sich?

Beispiel:




Max von Grün





       Erich Kästner

E. Unterschiedliche Erzählformen

1) Welche Gattung ist es?

„Gattung“ ist nur ein anderes Wort für „Art von Text“. Sieh dir die Liste der Gattungen an, die du hier abgebildet siehst und suche dir das Etikett aus, das am besten zu deinem Text passt. Warum meinst du, dass es in diese Kategorie gehört? Ist dies eine Gattung, die du magst? Oder magst du sie nicht? Hast du andere Texte dieser Kategorie gelesen?
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2) Von mir für dich

Wenn du das Buch, das du gerade liest, einem Mitschüler empfehlen solltest, wen würdest du dir aussuchen? Nimm eine Karteikarte, und entwirf einen Geschenkanhänger. Achte darauf, dass du alle erforderlichen Informationen einträgst. Wenn du fertig bist, befestige den Anhänger an dem Buch und übergib deinem Mitschüler das Geschenk.

Beispiel aus „Die Abenteuer Tom Sawyers“ von Mark Twain:
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F. Jede Menge Wörter

1) Vokabelleiter

Zeit für eine Klettertour! Zeichne eine Leiter auf ein Blatt Papier, so wie sie hier abgebildet ist. Dann beginnst du, deinen Text zu lesen. Immer, wenn du einem neuen Wort begegnest, schreibst du es auf eine Sprosse. Wenn es ein Wort ist, ohne das du den Text nicht verstehst, erschließe es aus dem Zusammenhang und/oder sieh in einem Wörterbuch nach, was es bedeutet. Schreibe dann die Definition auf die Sprosse.

Beispiel aus „Asphalt Trine“ von Morton Rhue:


2) Jagd auf Antonyme

Antonyme sind „Gegenwörter“, also Wörter, die das Gegenteil von einem anderen Wort bedeuten, z.B. „auf“ und „ab“ oder „schwarz“ und „weiß“. Kapiert? Gut. Nun sieh in dem Buch, das du gerade liest, nach und versuche für möglichst viele der links aufgelisteten Wörter ein Antonym zu finden. Halte deine Ergebnisse auf einem Blatt Papier fest. Auf die Plätze, fertig, los!


3) Spardose für Synonyme

Synonyme sind eine Sammlung von Wörtern, die dasselbe bedeuten. Blättere deinen Text durch und suche dir ein Wort, mit dem man sehr schön etwas Einfaches ausdrücken kann (z.B. „bemerkte“ statt „sagte“ oder „bezaubernd“ für „hübsch“).

Übertrage den Umriss des Sparschweins auf ein Blatt Papier und schreibe das Wort in den Münzschlitz. Dann denkst du dir so viele Wörter wie möglich aus, die die gleiche oder eine sehr ähnliche Bedeutung haben. Diese Wörter schreibst du in das Sparschwein. Wenn du fertig bist, hast du für dich immer ein paar passende Wörter auf der hohen Kante.

4) Welch ein Wort

Hast du in dem Text, den du gerade liest, ein neues Wort entdeckt, das dir richtig gut gefällt? Übertrage den Umriss der Schatztruhe auf ein Blatt Papier. Auf die Innenseite schreibst du das Wort, das du sehr magst, und fügst die Definition hinzu. Auf die Außenseite schreibst du, weshalb dir das Wort so wichtig ist. 

Tipp: Du könntest aufschreiben, was das Wort für die Geschichte bedeutet, woran dich das Wort erinnert, wie es klingt, wie du es selbst verwenden willst, wenn du schreibst usw.

Beispiel aus „Als die Schwäne kamen“ von Betsy Byars:




5) Mein eigenes Wörterbuch

Ist dir nach einer kleinen Herausforderung zu Mute? Versuche es einmal damit: Blättere deinen Text durch und suche ein Wort, das du noch nicht kennst. Lies dir den Satz durch, in dem es vorkommt. Schreibe das Wort in dein Extra-Heft oder Büchlein. Schlage dann die Bedeutung des Wortes im Wörterbuch nach und schreibe die Definition hin. Lies dir den Satz im Text noch einmal über und versuche ihn zu verstehen.

G. Zum guten Schluss

1) Preis der Leseratten

Ehre die beeindruckenden Figuren in deinem Text mit einer Preisverleihung. Überlege, wer den Preis der Leseratten bekommt und schreibe auf, warum er oder sie ihn bekommt. Dabei kannst du dich an den unten aufgeführten Kategorien orientieren. Regeln: Ein und dieselbe Figur kann mehrere Preise bekommen. Kategorien, für die sich keine passende Figur findet, kannst du auslassen. Wenn sie möchten, können die Figuren eine Dankesrede halten, wenn sie den Preis entgegennehmen. 


[image: image15]
2) Top Ten

Stelle eine Hitliste von zehn Sachen zusammen, die dir an deinem Text am besten gefallen haben. Wenn du fertig bist, lies sie Mitschülern vor, die den Text nicht gelesen haben. Bestimmt können sie kaum erwarten, mit dem Lesen anzufangen!

3) Kreative Collage

Bist du ein Restesammler? Prima! Dann gestalte eine Collage, die alles über deinen Text aussagt. Schalte deine Fantasie ein und schneide Überschriften, Wörter, Fotos und Illustrationen aus Zeitschriften aus, die etwas mit der Handlung, den Figuren und den Schauplätzen deines Textes zu tun haben und außerdem zeigen, was du über die Geschichte denkst. Ordne alles auf einem Blatt Papier an. Wenn du mit der künstlerischen Arbeit fertig bist, schreibe aus, warum du dich für einzelne Elemente in der Collage entschieden hast.

4) Radiowerbung

War die Geschichte, die du gerade gelesen hast, total toll? Wenn ja, denke dir eine Radiowerbung aus, die deine Mitschüler ganz wild auf die Geschichte macht. Schreibe zunächst eine Vorlage, lobe den Text dabei in höchsten Tönen, und erzähle nicht zu viel und nicht zu wenig über die Handlung. (Achte darauf, dass du viele aufregende Beschreibungen verwendest, wie „großartig“, „gewaltig“ und „absolut unglaublich“.) Wenn du das Manuskript fertig hast, nimmst du die Werbung auf Band auf. Wenn du möchtest, kannst du dabei deine Stimme verstellen und passende Geräusche einarbeiten, um die Aufmerksamkeit deiner Zuhörer zu fesseln. Wenn du mit dem Ergebnis zufrieden bist, spiele deinen Mitschülern die Aufnahme vor. 

Beispiel aus „Emil und die Detektive“ von Erich Kästner:


Das spannungsgeladene Abenteuer mit Gänsehautgarantie, das in der letzten Woche alle Fünfklässler in Atem hält, ist eine absolut unglaubliche Geschichte. Ein junger Kerl namens Emil wird in einem Zug von einem Kriminellen beraubt. Das Geld, das er bei sich hatte, sollte er seiner Oma bringen. Auf erstaunlicher Art und Weise klären Emil und seine Freunde den Fall und Emil wird zum Held des Tages!

5) Drei Kugeln

Feiere den Text, den du gerade gelesen hast, mit einem Eishörnchen mit drei Kugeln. Übertrage die Grafik, die du hier abgebildet siehst, auf ein Blatt Papier. Dann schreibe eine sehr, sehr kurze Beschreibung von Anfang, Mitte und Schluss der Geschichte in die drei Kugeln. Titel und Autor konnte unter das Hörnchen. Die Gattung schreibst du ganz oben in die Zierkirsche. Und dann isst du dein Eis am besten gleich, bevor es schmilzt.

Beispiel aus „Der Rabe und der Fuchs“ von Martin Luther:
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6) Die Literaturkritik

Stelle dir vor, du bist der neue Rezensent beim „Magazin für Literaturliebhaber“. Was möchtest du den Lesern über den Text sagen, den du gerade gelesen hast? Schreibe einen Artikel, in dem du über die Handlung und die Gattung berichtest, über die Sachen, die dir an der Geschichte gefallen haben, die Sachen, die dir nicht gefallen haben, woran dich die Geschichte erinnert, wie du dich beim Lesen gefühlt hast usw. Würdest du den Text weiterempfehlen? Bewerte ihn mit einem bis fünf Sternen. Wenn du fertig bist, zeige deinen Mitschülern den Artikel.

7) Tauschkarten

Bei diesem kreativen Projekt kannst du zeigen, was du über den Text weißt, den du gerade gelesen hast. Nimm dir unlinierte Karteikarten und entwirf Tauschkarten, jeweils eine für jede Hauptfigur in der Geschichte. Auf die Vorderseite malst du ein Bild der Figur und schreibst den Namen dazu. Auf der Rückseite beschreibst du ihr Wesen und ihr Aussehen und fügst witzige Einzelheiten wie ihren Spitznamen, ihre Lieblingsspeise oder ihren peinlichsten Augenblick hinzu. Wenn du fertig bist, tauschst du deine Karten mit denen deiner Mitschüler.

8) Eine Sondermarke

Die Post bringt eine brandneue Sondermarke heraus, mit der der Text geehrt wird, den du gerade gelesen hast. Und du sollst diese Marke entwerfen! Nimm dir ein Blatt Papier und zeichne eine Riesenmarke auf, die mit Bildern und Symbolen alles Wichtige über den Text aussagt. Wenn du mit der künstlerischen Arbeit fertig bis, erläutere in ein paar Sätzen, warum du dich für bestimmte Motive entschieden hast.

9) Ich liebe es, ich liebe es nicht

Gibt es, nachdem du den Text nun gelesen hast, Sachen darin, die du ganz toll findest, und Sachen, die dir gar nicht gefallen haben? Zeichne ein Gänseblümchen auf. Dann schreibe Anmerkungen zu dem Text auf die Blütenblätter. Dabei wechselt du zwischen den Sachen ab, die du gut fandest, und denen, die du nicht so gut fandest. Wie fällt zum Schluss die Bilanz aus? Geht dein Daumen hoch oder runter? 

10) Ein neuer Klappentext

Hast du in der letzten Zeit ein Buch gelesen, das du absolut toll fandest? Wenn ja, solltest du einen Klappentext dafür entwerfen, mit dem du anderen den Mund wässrig machst, sodass sie das Buch ebenfalls lesen wollen. Sieh dir zunächst ein paar Umschläge von anderen Büchern an und lies die Klappentexte darauf. Dann überlege dir eine kurze Beschreibung, die das Buch wärmstens empfiehlt. Vergiss nicht, einen spannenden Auszug aus der Handlung einzufügen und viele Adjektive zu verwenden.

Michels Schup-pen





der Hof Katthult





Lönneberga





Smaland





Schweden





Bester Schauplatz





Dort gibt es Kletterbäume, einen Bach zum Baden, hohes Gras, das man durchstreifen kann, eine Schaukel, und aus der Bäckerei weht der Duft von frischen Zimtwecken durch den Garten.





Das Hexenhaus ist dunkel, muffig, kalt und einsam. Es hat Steinfußboden.





Innen





Der Wald ist grün und riecht nach Kiefern. Vögel zwitschern, und andere Tiere schwatzen miteinander.





Ein Ort, der der Hauptfigur gefällt:


Ein Ort, der der Hauptfigur nicht gefällt:


Ein Ort voller Überraschungen:


Ein unheimlicher Ort:


Ein lustiger Ort:


Ein Ort mit vielen Leuten:


Ein Ort, an dem etwas Wichtiges passiert:


Ein Ort, der dich zum Nachdenken bringt:


Ein ruhiger Ort:


Ein schöner Ort:








Das wichtigste Ereignis in dieser Geschichte ist, dass Jochen einen Jungen schwer verletzt. Er wird deshalb in ein Fürsorgeheim gegeben, wo er sich gar nicht wohl fühlt.











1. Er nimmt bei der Lehrerin Extra-Unterricht und erlernt Lesen und Schreiben.


2. Er heiratet ein hübsches und kluges Mädchen.


3. Er bekommt eine gute Arbeitsstelle und verdient sein Geld hart.


4. Er hat es besser als sein Vater.








Kurt





Für den mutigsten Lebensretter der Welt, der mit seiner Neugier und seinem Spürsinn die Einbrüche aufklärt. Er zeigt sich immer solidarisch und geht offen mit seiner Behinderung um. Damit macht er anderen Menschen Mut.





Georgina, genannt George





Was ich mag				Was ich nicht mag


1. mutig				1. mürrisch


2. schlau				2. empfindlich


3. sportlich				3. dickköpfig


4. loyal					4. launisch





mutig 


viele Ideen


ist nie verlegen


kann lügen wie gedruckt


unglaublich











Pippi Langstrumpfs Überlebenspudding


2 Becher harte Arbeit


2 große Portionen gute Freunde


eine Prise Schalk und Humor


150 gr Mut


ein Dutzend gute Einfälle


etwas Schokominze zum Bestäuben





Zubereitung:


Zunächst die Becher harte Arbeit gut verrühren. Dann eine Prise Schalk und Humor sowie die 150 gr Mut dazugeben. Das Gemisch anschließend in eine große Schüssel geben und die beiden Portionen gute Freunde hinzufügen. Die Masse dabei immer leicht durchrühren. Abschließend die Geschichte noch einmal gründlich erkunden und zum Verfeinern die guten Einfälle dazugeben. Zum Schluss abschmecken und zur Dekoration mit etwas Schokominze bestäuben. Guten Appetit!





hinterhältig		böse	        übermütig	neidisch      			stolz	hasserfüllt  eitel heimtückisch 


grausam





Der Rabe hat Käse gestohlen und will ihn verspeisen.





Ein Fuchs möchte auch etwas von dem Käse haben.





Der Fuchs schmeichelt dem Raben und sagt, dass er schön singen könne.





Dem Raben gefallen die Schmeicheleien und er beginnt zu singen. Dabei fällt der Käse hinunter.





Der Fuchs freut sich und verspeist den Käse.





�





Er spielt gerne Streiche.


Er streitet manchmal mit seinem Vater.


Er hat gute Einfälle


Er hat blondes Haar.


Er hat eine Schwester.





Ich werde nie vergessen, wie die Oma Rollschuh läuft. Wie sie ihre Enkel versteht und ihnen in allen Situationen hilft. 


Manchmal gibt es eben auch noch coole Omas!





Zeit kann man nicht sparen, man muss im Hier und Jetzt leben…





Große Botschaft:


Eine gesellschaftliche Ordnung ist wichtig für das Zusammenleben.





Man muss zusammenhalten.





Gewalt kann schnell eskalieren.





Feste Regeln sind wichtig.





Man soll seine Freunde mit Bedacht wählen.





Liebe ist schön





Freundschaft und Zusammenhalt ist wichtig.





Köpfchen ist ebenso wichtig wie Körperkraft.





Sei offen für Leute, die anders sind als du und deine Freunde.





Vorurteile sind schlimm.





Liebe Jolanda!


Ich sitze hier auf dem Friedhof und hoffe, dich bald wieder zu sehen. Wir haben gestern einen Mann begraben. Dieser Mann hatte einen Birnbaum und gab uns immer Birnen, wenn wir an seinem Garten vorbei kamen. Er hat uns gebeten, ihm eine Birne mit ins Grab zu legen. Wieso, das versteh ich im Moment noch nicht.


Wir sind sehr traurig, dass er nicht mehr lebt. Aber sein Garten ist uns geblieben. Den solltest du mal sehen, Jolanda! Herrlich! Große Birnbäume voll mit Früchten! Und unter dem schönsten Baum steht eine Bank, wo man sich ausruhen kann.


Wenn du mich das nächste Mal besuchst, geh ich mit dir dahin und zeige ihn dir!


Liebe Grüße


deine Cindy





An:


Yolanda Loewen


Itac. Del Rosario


San Pedro


Paraguay





Abenteuerroman


Biografie


Comic


Drama


Erzählung


Fabel


Fantasy-Roman


Historischer Roman


Kinderbuch


Kriminalroman


Komödie


Kurzgeschichte


Märchen


Reiseführer


Sachbuch


Science-Fiktion


Sonstige…





An: Felix


Von: Manuel





Titel: Die Abenteuer Tom Sawyers


Autor: Mark Twain





Gattung: Abenteuerroman





Warum dieses Buch genau das richtige für dich ist:


Ich dachte, es würde dir gefallen, weil es von einem tollen Kerl handelt, der manchmal in Schwierigkeiten gerät und sie irgendwie immer lösen kann.





Dreadlocks





Unter Dreadlocks versteht man Strähnen verfilzter Haare.








Slums





Slums sind verwahrloste und verfallene Teile von Städten, in denen meistens sehr arme Menschen notdürftig leben. Oft gibt es keinen Zugang zu sanitären Einrichtungen und sauberem Wasser. Slums sind häufig überbevölkert.











……….





hübsch


groß


laut


nett


glücklich


hässlich


klein


leise


gemein


traurig





missmutig





ärgerlich





Schlecht gelaunt





gereizt





grantig





Ich mag dieses Wort, weil ich Kaleidoskope erstaunlich finde. Im Inneren sind kleine Objekte, die Zaubermuster bilden. Obwohl Saras Leben kompliziert ist, ist es trotzdem auch schön, genau wie ein Kaleidoskop.





Kaleidoskop





�














Bester Held


Bester Schurke


Beste Nebenrolle


Witzigste Figur


Realistische Figur


Figur, die sich am meisten verändert hat


�
Figur, die das größte Risiko eingeht


Figur, die die meisten Fehler macht


Figur, mit der du am liebsten befreundet wärst


Figur, mit der du nie im Leben befreundet sein möchtest�
�





















Hauptteil:


Der Fuchs versucht, mit einer List an den Käse zu kommen.





Schluss:


Die List gelingt





Einleitung:


Der Rabe hat einen Käse, den der Fuchs auch gerne hätte.





Fabel





Thema:


Freundschaft  / Aufklärung einer Straftat





Thema:


Freundschaft  / Aufklärung einer Straftat





Vorstadtkrokodile





Emil und die Detektive





Das Büro ist ziemlich klein und für seine geringe Größe wirklich voll gestopft mit Schreibtischen. Schreibmaschinen und Zeichenpaletten. An einem der Schreibtische befinden sich lauter zerkaute Kugelschreiber. Oft ist es etwas unordentlich in dem Büro, weil es ja auch eigentlich viel zu klein ist. Viele Leute arbeiten angestrengt und hektisch, denn die Zeit ist knapp. Sie werden ihre Arbeit nicht pünktlich schaffen. An der Wand tickt eine Uhr.




















Außen
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